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Schluss mit Kleinkläranlagen am Berg
Aschau bindet Kampenwandgebiet an Leitungsnetz an - Zwei Jahre Bauzeit

VON HEI IRCH REHBERG

Aschau - „Der Weg war
lang , sagte Bürgermeister
Peter Solnar beim Spaten¬
stich an der Fuchslug für die
Erschließung des Almgebie¬
tes an der Kampenwand.
„Wir können  ar nicht
mehr entscheiden, was um¬
fangreicher war, die büro¬
kratischen Hürden oder die
technischen Schwierigkei¬
ten unseres Vorhabens.  Die
Gemeinde Aschau will künf¬
tig das Abwasser von allen
Berggaststätten und Almen
im Kampenwandgebiet sam¬
meln und im Tal in die be¬
stehende Kanalisation ein-
leiten. Bisher wurde das
Schmutzwasser in Kleinklär¬
anlagen nach dem Dreikam-
memsystem gesammelt, das
gereinigte Wasser versicker¬
te unkontrolüert auf dem
Berg und kam irgendwo im
Tal wieder zum Vorschein.

Quellwasser
für das Vieh

Zugleich wird das gesamte
Gebiet an die gemeindliche
Wasserversorgung ange¬
schlossen. Damit sollen
künftig die saisonalen
Schwankungen der almeri¬
schen Wasserversorgung
entfallen und die bestehen¬
den Quellen ausschließlich
für die Versorgung des Viehs
zur Verfügung stehen. Das
Bayemwerk nutzt die not- Berggaststätten mit einem
wendigen Erdarbeiten für Glasfaserkabel verlegt.
Abwasser und Wasser, um Erstmals kommt bei die-
durch eine neue Netzanbin- ser Baumaßnahme das Berg¬
dung zeitgleich eine moder- hüttenförderprogramm des
ne Energie- und Stromver- Freistaates zum Einsatz. Von
sorgung zu gewährleisten. den veranschlagten Kosten

Bislang werden die Almen von 4,3 Mühonen Euro über-
eigenverantwortüch und de- nimmt der Freistaat 2,9 Mil¬
zentral per Dieselgenerato- honen Euro. Der Rest wird
ren mit Strom versorgt. Die- zwischen der Gemeinde
se werden künftig wegfal- Aschau und den Nutzem
len. Schließlich wird im of- aufgeteilt. Das Projekt läuft
fenen Baugraben noch ein seit 2011. Paul Geisenhofer,
Leerrohr für eine künftige Leiter des Wasserwirt-
Ausstattung der Almen und schaftsamtes Rosenheim, er-

hei dem Vorhaben mitzuma¬
chen. Mit dem Eintreffen
des ersten Zuwendungsbe¬
scheides gehen die Baumaß¬
nahmen nach umfangrei¬
chen Erkundungen des Un¬
tergrundes in den letzten
Jahren nun los.

Bei einer ersten Machbar¬
keitsstudie stellte das Büro
fest, dass es prinzipiell mög¬
lich sei, das Abwasser aus ei¬
nem Dutzend Almen an der
Nordseite der Kampenwand
zusammenzufassen und ins
Tal zu leiten. Besser sei je¬
doch eine Komplettlösung,
bei der neben der Entsor¬
gung auch die Versorgung
mit Wasser und Strom be¬
rücksichtigt werde. Die täg¬
liche Menge an Abwasser sei
so hoch wie bei einem Dorf
mit 500 Einwohne  . Insge¬
samt 3000 Kubikmeter Was¬
ser verbrauchen die Abneh-
nehmer. Schmuck berichte¬
te, dass , die Arbeit im Gebir¬
ge hauptsächlich im felsigen,
karstigen Untergrund durch¬
geführt werden müsse. Mit
der Firma LKS aus Berchtes¬
gaden habe man ein Unter¬
nehmen gefünden, das auf
solche Arbeiten speziahsiert
sei. 5,3 Kilometer Abwasser¬
rohre müssen verlegt wer¬
den, dazu 7,3 Kilometer Was¬
serleitung. Das Bayemwerk
steuert ein vier Kilometer
langes 20-Kilovolt-Kabelsys-
tem bei. Drei Hochbehälter
und mehrere Pumpstationen

Mit dem neu aufgelegten sorgen für die Trinkwasser-
Berghüttenförderprogramm Versorgung. Das Abwasser
kam dann ein maßgeschnei- kommt im freien Fall weitge-
derter Zuschuss. Er ermög- hend ohne mechanische Hil-
lichte letztlich den Bau, der fen zu Tal ins bestehende Ka-
nach der Fertigstellung in nalsystem. Die Gemeinde
zwei Jahren nach Aussage Aschau erschließt das Almge-
der Beteiligten ein Leucht- biet der Kampenwand mit
turmprojekt für den bayeri- Wasserversorgung und ent-
schen Alpenraum darstellen wickelt die Abwasserentsor-
soll. gung. Das Bayemwerk nutzt

Anton Schmuck vom Ar- die Erdarbeiten, um durch
chitekturbüro Dippold und eine neue Netzanbindung
Gerold in Prien lobte die Be- zeitgleich für 850 000 Euro
reitschaft der Grundstücks- eine mode  e Energieversor-
eigentümer und Almwirte, gung zu gewährleisten.

Der Aschauer Bürgermeister Peter Solnar (rechts) mit den Verantwortlichen für den Bau der Ver- und Entsorgung an
der Kampenwand (von links): Gazmend Kryeziu  om Bayernwerk, Anton Scheck vom Planungsbüro Dippold und Ge¬
rold Paul Geisenhofer, Leiter des Wasserwirtschaftsamtes Rosenheim. foto ehberg

innerte in seinem Grußwort
an die lange Vorarbeit. An¬
gestoßen vom Landtagsabge¬
ordneten Klaus Stöttner,
musste die Gemeinde zu¬
nächst viele Hürden über¬
winden. Es war für die Auf¬
nahme in den Fördertopf
notwendig, ajs erstes einen
eigenen Ortsbereich zu defi¬
nieren. Das geschah mit ei¬
nem allerersten Gemeinde¬
ratsbeschluss zu diesem Pro¬
jekt. So erhielten die Gast¬
stätten, Almen und Berghüt¬
ten an der Nordseite der

Kampenwand den Namen
„Staffelstein“ - nach dem
markanten Felsen in der
Mitte. Danach ging es um
den Umfang der Baumaß¬
nahme: Sollte anfangs nur
das Abwasser beseitigt wer¬
den, so war schon bald von
einer Versorgung mit Was¬
ser, Strom und Breitbandka¬
bel im gleichen Arbeitsgang
die Rede. Das gab es bisher
in Bayern bei ähnlichen Vo¬
raussetzungen noch nie,
und die Kosten für Aschau
wären gewaltig gewesen.


